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PACHTVERTRAG 
für Rebgrundstücke 

Verpächter: ……………………………………….. Tel:  ....................................... 
……………………………………….. 
……………………………………….. 

Pächter: ……………………………………….. Tel: ....................................... 
……………………………………….. 
………………………………………..

Vertragspunkte 

1. Geltungsbereich
Einzelne oder mehrere Rebgrundstücke, die nicht in der Bauzone liegen, und deren Fläche gesamthaft grösser 
als 15 Aren ist, unterstehen dem Bundesgesetz über die landwirtschaftliche Pacht. (LPG, SR 221.213.2) 

2. Pachtbeginn und -dauer
Die Pacht beginnt am ............................... 
und dauert erstmals [             ] Jahre. 

Sie ist somit frühestens kündbar auf den ............................... 

Die Pachtdauer für Rebland beträgt min-
destens 6 Jahre. Wird eine kürzere Dauer 
vereinbart, gilt der Vertrag trotzdem für 6 
Jahre, wenn er nicht vom zuständigen 
Landwirtschaftsamt (LwA) genehmigt ist 
(Art. 7 LPG). 

3. Kündigung
Die Kündigungsfrist beträgt  [ ] Jahr(e). 
Die Kündigung hat schriftlich zu erfolgen und muss spätestens am Tag vor 
Beginn der Kündigungsfrist im Besitz des Empfängers sein. Bei einer Kün-
digung auf den 

..................................   spätestens am ............................... 

Die Kündigungsfrist beträgt mindestens 
1 Jahr (Art.16 LPG). 

4. Fortsetzung
Wird nicht oder nicht fristgerecht gekündigt, so erneuert sich der Pachtver-
trag jeweils um  [ ] Jahre. 

Die Fortsetzungsdauer beträgt mindes-
tens 6 Jahre. Eine kürzere Dauer gilt 
ebenfalls nur, wenn sie vom LwA geneh-
migt ist (Art. 8 LPG). 

5. Pachtzins
Der Pachtzins beträgt [          ] Franken 

(in Worten: …………………………………….. Franken) 

Er ist fällig am  ………………………………. 

Der gesamte Pachtzins setzt sich aus dem 
Boden- und dem Anlagepachtzins zusam-
men. Wird die Anlage vom Pächter erstellt, 
reduziert sich der Pachtzins auf den Boden-
pachtzins. Er darf das zulässige Mass nicht 
übersteigen (Art. 4 bis 10 der Pachtzinsver-
ordnung). Die detaillierte Zusammensetzung 
des Pachtzinses ist unter Ziff. 6 „Pachtge-
genstand“ dieses Vertrages festgelegt. 

Zinsanpassungen auf den Beginn eines 
neuen Pachtjahres sind im Rahmen von Art. 
10 und 11 LPG zulässig.  

6. Pachtgegenstand
Es werden nachstehende Grundstücke 

in der Gemeinde .................................................................................... Kanton.......................... verpachtet: 
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Grundstück Pacht-
fläche 

Bodennutzung im Zeitpunkt des Pachtantrittes (Brache, Gründün-
gung, rigolt) 
Rebbestand: Sorte, Alter, Zustand der Reben und Unterstützungs-
vorrichtungen, Lücken 

Pacht- 
zins 

Nr. Bezeichnung Aren Art der Nutzung Aren Fr. 

Schätzung von: 

Folgende Gebäude sind nicht 
mitverpachtet: 

…………………………………………….. 

Grundstück Nr  …….…………………….. 

Grundstück Nr.  ……………….……….. 

Datum    …..……………………………. 

Gebäude  ………………………………. 

Gebäude  ….……….…………………… 

Mit der Verpachtung gehen die mit dem Pachtobjekt verbundenen 
Rechte und Lasten, die für die Bewirtschaftung von Bedeutung sind 
(Wegrechte, Bewirtschaftungsbeschränkungen usw.) auf den Pächter 
über. Vertretungsrechte in juristischen Personen (z.B. Flurgenossen-
schaften) sind ausdrücklich zu regeln. 

…………………………………………… 

…………………………………………… 

…………………………………………… 

Verpachtete Gebäude 

Nr.1 Bezeichnung Beschreibung Mängel Pachtzins Fr. 

7. Bewirtschaftung
1 Das Land wird zur rebbaulichen Nutzung verpachtet. 
2 Der Pächter verpflichtet sich, das Land ordnungsgemäss zu bewirtschaften. 
Er hat für die dauernde Ertragsfähigkeit des Bodens zu sorgen, insbesondere 
durch sorgfältige Bearbeitung, angepasste Düngung und Unkrautbekämpfung. 
3 Änderungen in der Bewirtschaftung, die über die Pachtzeit hinaus von wesent-
lichem Einfluss sein können, wie Sortenwechsel, Terrassierung oder grössere 
Anpassungen zur mechanischen Bewirtschaftung sowie der ganze oder teilweise 
Ersatz der Anlage, darf der Pächter nur mit Zustimmung des Verpächters vor-
nehmen. 

………………………………………… 

Es sind die kantonalen Vorgaben zu 
beachten. 

……………………………………….... 

………………………………………… 

………………………………………… 

8. Reben
1 Die Reben sind in der Pacht inbegriffen. Der Pächter hat die Anlagen fachge-
recht zu pflegen und in gutem Zustand zu erhalten. Vereinzelt abgehende Reb-
stöcke ersetzt der Pächter auf seine Rechnung. Das Roden der Rebanlage darf 
nur mit schriftlichem Einverständnis des Verpächters erfolgen. 
2 Der Pächter ist berechtigt, die erforderlichen Einrichtungen zur Arbeitserleich-
terung auf eigene Kosten anzubringen. Wird keine andere Regelung getroffen, 
gelten diese Einrichtungen bei Ablauf des Vertrages als Eigentum des Päch-
ters. 
3 Ist Absatz 1 gestrichen, sind die Reben in der Pacht nicht inbegriffen. Der 
Pächter hat die Anlage gekauft oder – in Absprache mit dem Verpächter – auf 
eigene Kosten erstellt. 

………………………………………… 

………………………………………… 

………………………………………… 

………………………………………… 

………………………………………… 

………………………………………… 

………………………………………… 

1 Versicherungsnummer 
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9. Unterhalt
1 Der Pächter hat den gewöhnlichen Unterhalt der Wege, Gräben, festen Zäu-
ne, Stützvorrichtungen, Drainageleitungen usw. für Grundstücke unter 50 Aren 
bis Fr. ______; Grundstücke über 50 Aren bis Fr. ______ pro Jahr nach Orts-
gebrauch vorzunehmen. Der Verpächter liefert dazu das Material. Bei den Ge-
bäuden übernimmt der Verpächter die Hauptreparaturen, der Pächter den ge-
wöhnlichen Unterhalt. 
2 Bei Nachpflanzungen oder teilweiser Erneuerung von verpachteten Reben als 
Folge ausserordentlicher Witterungsbedingungen (z.B. Winterfrost) liefert der 
Verpächter das Material, der Pächter die nötige Hand- und Zugarbeit. 
3 Die Kosten für den Ersatz ganzer Anlagen übernimmt der Verpächter. 
4 Ist Absatz 3 gestrichen, nimmt der Pächter den Ersatz abgehender Anlagen 
auf eigene Rechnung vor. Bei Auflösung der Pacht erfolgt die Entschädigung 
gemäss Art. 23 LPG. 

………………………………………… 

Empfohlene Werte: für Grundstücke 
unter 50 Aren bis Fr. 500.--; Grund-
stücke über 50 Aren bis Fr. 1'500.-- 
pro Jahr nach Ortsgebrauch vorzu-
nehmen. 

………………………………………… 

………………………………………… 

………………………………………… 

………………………………………… 

………………………………………… 

10. Unterhalt von mitverpachteten Gebäuden
Kleinere Reparaturen von mitverpachteten Rebhäuschen oder Einstellräume 
sind bis zu einem Betrag von Fr. _________ vom Pächter vorzunehmen. Wer-
den Hauptreparaturen notwendig, so hat der Pächter den Verpächter in Kennt-
nis zu setzen. Die Abgeltung von Leistungen des Pächters bei Vornahme von 
Hauptreparaturen ist vorgängig zu regeln. Ohne Regelung hat er keinen An-
spruch auf Entschädigung. 

………………………………………… 

Empfehlung: Fr. 500.-- 

………………………………………… 

………………………………………… 

11. Kosten zu Lasten beider Vertragsparteien
1 Unterhaltsbeiträge an Gemeinden, Genossenschaften, Korporationen usw. 
für Flurstrassen, Drainagen / Meliorationswerke und ähnliches werden vom 
Verpächter zu 2/3 und vom Pächter zu 1/3 getragen.  
2 Für Bodenverbesserungen, welche gestützt auf die eidgenössischen und 
kantonalen gesetzlichen Grundlagen durch Beschluss der Grundeigentümer 
durchgeführt werden müssen, übernimmt der Verpächter alle Lasten. Er ist 
nach Abschluss der Verbesserungen jedoch berechtigt, eine Anpassung des 
Pachtzinses zu verlangen. 

………………………………………… 

………………………………………… 

12. Veräusserung des Pachtgegenstandes
1 Es gelten die Bestimmungen der Art. 14 und 15 LPG. 

13. Rückgabe des Pachtgegenstandes
2 Ist nichts anderes vereinbart, hat der Pächter die Grundstücke im gleichen 
Zustand der Bodennutzung zurückzugeben, in dem er sie angetreten hat. 
3 Für Verbesserungen, welche lediglich aus der gehörigen Bewirtschaftung 
hervorgegangen sind, kann der Pächter keinen Ersatz fordern. Dagegen hat der 
Verpächter bei Beendigung der Pacht die Aufwendungen für diejenigen Ver-
besserungen zu ersetzen, welche an sich dem Verpächter obliegen, der Päch-
ter aber mit schriftlicher Zustimmung des Verpächters übernommen hat. 
4 Bei vorzeitiger Auflösung des Vertrages wegen Tod, Invalidität oder Krankheit 
des Pächters, übernimmt der Verpächter Reben, Stützvorrichtung und die vom 
Pächter geschaffenen Einrichtungen für die Bewirtschaftung der Pachtparzelle, 
wenn keine andere Regelung getroffen wird. Sofern sich die Parteien über den 
Wert der zu übernehmenden Reben und Einrichtungen nicht einigen können, ist 
ein neutraler Sachverständiger (z.B. Rebbaukommissär / Fachstelle für Wein-
bau) beizuziehen. 

………………………………………… 

………………………………………… 

………………………………………… 

………………………………………… 

………………………………………… 

………………………………………… 

………………………………………… 

………………………………………… 

………………………………………… 

14. Unterpacht
Der Pächter darf den Pachtgegenstand oder Teile davon nur mit schriftlicher ………………………………………… 
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Zustimmung des Verpächters in Unterpacht geben. Die Dauer der Unterpacht 
darf dann nicht über diejenige dieses Pachtvertrages hinausgehen. ………………………………………… 

………………………………………… 

15. Hagelversicherung
Ist die Anlage im Besitz des Verpächters, muss der Pächter den Rebertrag 
gegen Hagel versichern.  

………………………………………… 

………………………………………… 

16. Vorgehen bei Streitigkeiten
1 Streitigkeiten, die aus diesem Pachtvertrag entstehen, sind durch einen 
Sachverständigen des Schweizerischen Bauernverbandes (SBV), Agriexpert, 
beizulegen. 
2 Anstelle von SBV Agriexpert wird als Sachverständiger bestimmt: 

………………………………………………………:…… 
3 Streitigkeiten, welche der Sachverständige nicht beilegen kann, sind zu-
nächst der Mieterschlichtungsstelle der Gemeinde (TG) bzw. dem Friedensrich-
ter am Ort des Pachtgegenstandes (SH) vorzulegen. Im Übrigen gilt das Ver-
fahren der Zivilprozessordnung. 

………………………………………… 

………………………………………… 

………………………………………… 

………………………………………… 

17. Weitere Vereinbarungen

…………………………………………………………………………………………………………………………………………………... 

………………………………………………………………………………………………………………………..………………….……… 

………………………………………………………………………………………………………………………………………….……….. 

Ort: 

………………….………………...… 

Datum: 

………………….………….… 

Der Verpächter: 

………………….…………………..…….… 

Ort: 

………………….………………...… 

Datum: 

………………….………….… 

Der Pächter: 

………………….…………………..…….… 

Beilagen: 

□ Situationsplan

□ Antrittsprotokoll

………………………………………………………………………………………………………………………………………………….. 

…………………………………………………………………………………………………………………………………….…………… 

…………………………………………………………………………………………………………………………………….…………… 
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